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9er Auftrieb-er Wirtschaft
Arbeitspatz als Ehrevzeugnls — Neue Wege der Arbeitsbeschaffung

Berlin, 30. Nov. Am 15. Dezember werden die im ganzen
ReiH eingerichtetenMeldeämter für den Arbeitsdienst ihre Tä¬
tigkeit aufnehmen. Die Einstellung in den Arbeitsdienst er¬
folgt aber nur noch am ersten eines jeden Monats . Die Melde¬
ämter werden auch die Entlassung regeln und Arbeitspässe
«usstellen. Solch ein Paß wird bald ein sehr wichtiges und
nützliches Schriftstück sein.

40 Jahre Arbeit für 280 060 Menschen
Berlin , 30. Nov. Der Reichsleiter für den Freiwilligen

Arbeitsdienst, Staatssekretär Hierl , machte einem Vertreter der
Leipziger N. N. gegenüber bedeutsame Ausführungen über den
Arbeitsdienst. U. a. führte ' er aus , daß dem Arbeitsdienst eine
große Produktivität zuzuerkennen sei. Schon jetzt finde man
überall im Reich zahlreiche Stellen , die im Vorjahr noch Oed¬
land waren, und auf denen heute Kartoffeln oder Getreide
wachsen.

Der Arbeitsdienst wolle durch bestmöglichste Bearbeitung
deutschen Bodens unser Volk unabhängig von der Einfuhr
landwirtschaftlicher Erzeugnisse machen. Durch das Ausscheiden
der jungen Leute aus der Erwerbslosigkeit trete eine Ent¬
lastung für die Gemeinde ein. Ein Abbau des Arbeitsdienstes
im laufenden Winter sei ganz ausgeschlossen.

Was die Beschäftigungsmöglichkeitanbelangt , so würden
zur Durchführung der in Deutschland vorhandenen volkswirt¬
schaftlich wertvollen Kulturarbeiten bei einem Jahreseinsah
von einer Viertelmillion Menschen noch mindestens 10 Jahre
benötigt werden.

Der ständische Aufbau im Werden
Berlin , 30. Nov. Im Reichswirtschaftsministerium hat

unter dem Vorsitz des Rcichswirtschaftsministers eine grund¬
sätzliche Aussprache über den ständischen Aufbau der Wirtschaft
stattgefundeu. Das Reichswirtschaftsministerium wird unter
Verwertung der in der Aussprache gewonnenen Ergebnisse die
organisatorische Grundlage für den ständischen Aufbau der
Wirtschaft schaffen. Die Durchführung des ständischen Auf¬
baues wird in steter Fühlung mit der Wirtschaft Schritt für
Schritt unter vorsichtiger Ein - und Nmgliederung der bestehen¬
den wirtschaftlichen Verbände in Angriff genommen. Der
Reichswirtschaftsministererwartet von der deutschen Wirtschaft,
daß sie die notwendige Disziplin wahrt und nicht durch eigen¬
mächtige Unternehmungen den Gang der Entwicklung und
damit die Wirtschaft stört.

SleuerrückstSnde für Arbeitsbeschaffung
WB . Berlin , 30. Nov. Es gibt Steuerschuldner, deren

wirtschaftliche Bewegungsmöglichkeit und Kreditfähigkeit da¬
durch beeinträchtigt ist, daß sie mit Steuerzahlungen stark im
Rückstände sind. Es ist ihnen daher nicht möglich, den erforder¬
lichen Kredit für von ihnen gewünschte Ersatzbeschaffungen,
Instandsetzungen usw. zu erhalten, solange ihre alten Steuer¬
rückstände bestehen. Deshalb hat der Reichsminister für Fi¬
nanzen die Finanzämter ermächtigt, Rückstände ans der Zeit
vor dem 1. 1. 33 unter der Voraussetzung zu erlassen, daß der
Steuerpflichtige in der Zeit vom 1. 12. 33 bis 31. 3. 34 einen
entsprechendenBetrag aufwendet für Ersatzbeschaffungenvon
Gegenständen des gewerblichen oder landwirtschaftlichen An¬
lagekapitals, für Instandsetzungen, oder Ergänzungen an Ge¬
bäuden oder dgl. Der Antrag muß bis spätestens 31. 12. 33
beim Finanzamt gestellt werden. Bei dieser Maßnahme han¬
delt es sich um eine neue neben den übrigen Vergünstigungs¬
maßnahmen. Der Antrag auf Erlaß des Steuerrückstandes
hat nur dann Aussicht auf Erfolg , wenn glaubhaft erscheint,
daß dieser Rückstand nicht auf Böswilligkeit oder Nachlässigkeit
zurückzuführen ist. Die einmalige Maßnahme erstreckt sich ans
alle Reichssteuern mit Ausnahme der Lohnsteuer.

Eingliederung in die Arbeitsfront
Um Jrrtümer bei den Unternehmern zu vermeiden, die die

Ausführungen vor einigen Tagen in der Zeitung über die Ein¬
gliederung der Unternehmer in die NSBO . mit sich gebracht
haben, macht die Gau -Amtsleitung NS HAGO und GHG
Gau Württemberq -Hohenzollern folgendes bekannt: Die An¬
ordnungen der Deutschen Arbeitsfront Nr . 13/33 und 14/33,
sowie der Inhalt einer Rede vom Vg. Walter Schuhmann
haben zn Zweifeln geführt, ob neuerdings auch die dem Hand¬
werk, Handel und Gewerbe angehörenden selbständigen Unter¬
nehmer durch die NSBO . geworben und in die Deutsche
Arbeitsfront eingegliedert werden sollen. Nach einer heute
mit dem Führer der Deutschen Arbeitsfront . Pg . Dr . Ley,
und dem Führer der NSBO ., Pg . Walter Schnhmann . ge¬
habten Unterredung wurde diese Frage dahingehend geklärt,
daß die industriellen Unternehmer des Handwerks, Handels
und Gewerbes nach wie vor durch die NS HAGO in den Ge¬
samtverband der Handwerker. Kauflente und Gewerbetreiben¬
den in der Deutschen Arbeitsfront geworben und organisiert
werden.

Der deutsche GrM bei den Vehör - en
WB. Berlin , 30. Nov. Der Reichsminister des Innern

hat die obersten Reichsbehörden und die Länderregierungen
gebeten, für die Durchführung des deutschen Grußes folgendes
anzuordnen:

1. Der deutsche Gruß für die Beamten, Angestellten und
Arbeiter für die Behörden im Dienst und innerhalb der
dienstlichen Gebäude und Anlagen besteht im Erheben des
rechten Armes.

Es ist freigestellt, zu dieser Grußbezeugnng die Worte
^Heil Hitler " oder „Heil" oder gar nichts zu sagen. Andere
Worte sind aber gleichzeitig mit dem deutschen Gruß nicht zu
sagen. Wer den deutschen Gruß mit dem rechten Arm wegen
körperlicher Behinderung nicht ausüben kann, grüßt möglichst
durch Erheben des linken Armes.

2. Beamte in Uniform wenden künftig abweichend von den
bisherigen Bestimmungen auch mit Kopfbedeckung in und
außer dem Dienst den deutschen Gruß an.

3. Der Gruß der uniformierten Beamten wird durch die
zuständigen Länderministerien geregelt.

Für die Reichswehr bleibt es bei den Anordnungen des
Reichswehrministers.

VariS und das SaargebSet
Paris , 30. Nov. Die außenpolitische Kommission der Kam¬

mer hat gestern eingehend über die Saarfrage diskutiert und
beschlossen: „Die Aufmerksamkeit der Regierung auf die Not¬
wendigkeit zn lenken, beim Völkerbund dahin zu wirken, daß
der Bevölkerung des Saargebietes „ihre Rechte und Sicher¬
heiten aus den Verträgen " sowie die „volle Abstimmungsfrei¬
heit" gewahrt bleiben. ( !) Die Kommission, die unter dem
Vorsitz des neu ernannten diplomatischen Sonderkommissars
Herriot steht, lehnt also die Rückgliederung des Saargebietes
ab. Die Gründe dafür sind in der Diskussion eingehend er¬
örtert worden. Der Abgeordnete Fribourg - ein bekannter
Deutschenfeind - sprach sich in seinem ausführlichen Bericht
gegen jede „Kapitulation " Frankreichs aus.

Völkerbund in Neuauflage?
Rom, 30. Nov. Hier wird im Zusammenhang mit dem

bevorstehenden Besuch Litwinows von der italienischen Absicht
einer Siebener -Konferenz, ja sogar eines Siebener -Paktes ge¬
sprochen. Als Teilnehmer können die Unterzeichnermächtedes
Viererpaktes, sowie Rußland , Amerika und Japan in Frage
kommen.

Italien hat immer darauf hingewiesen, daß gerade die drei
wichtigsten militärischen Großmächte, wie Amerika. Rußland
und Japan außerhalb des Völkerbundes stehen. Es begrüßt
jeden Schritt aufrichtig, der die genannten Mächte einer enge¬

ren Zusammenarbeit am Abrüstungsproblem und an anderen
internationalen Fragen entgegenführt und wird zweifellos-auch
auf Litwinow in diesem Sinne wirken. Andererseits wird
hier immer wieder betont, daß es nicht darauf ankomme, Kon¬
ferenzen größeren Umfangs einzuberufen, sondern in prakti¬
scher Arbeit Schritt um Schritt tatsächliche Ergebnisse zu er¬
zielen. Hierzu betrachtet die italienische Regierung den Vierer-
Pakt als eines der geeignetsten Mittel , was freilich eine Mit¬
arbeit der genannten Großmächte in geeigneter Form nicht
aus-schließe. Im übrigen sei es durchaus verfrüht , überhaupt
von Konferenzen zu sprechen, da die diplomatischen Verhand¬
lungen kaum begonnen hätten.

Ausbau - er englischen Luftflotte
London, 30. Nov. Die Bestrebungen für einen stärkeren

Ausbau der englischen Luftflotte kamen am Mittwoch in einer
Oberhausanfrage des Herzogs von Sontherland zum Ausdruck.
Er fragte, ob die Regierung angesichts der jetzigen Lage eine
Verstärkung der englischen Luftmacht beabsichtige. Früher
seien der Aermelkanal und das Meer die Grenzen Englands
gewesen. Heute sei es die Luft. „Wenn London zerstört wird,
dann wird England zerstört." Der Herzog schlug vor, daß jede
größere englische Stadt ein eigenes Lnftgeschwader für Ver-
teidignngszwecke bilden solle. Eine starke englische Lnftmacht
würde das stärkste Beweismittel in den Friedensversammlnn-
gen sein.

Im Namen der Regierung erklärte Luftfahrtminister
Lord Londonderry n. a.: Es bestehe kein Zweifel, daß die Luft¬
fahrt den Menschen die Macht gebe, Krieg in einem bisher
ungeahnten Ausmaß zn führen. Er stimme der Ansicht zn,
daß ein Rüstungswettrenncn der Staaten auf alle Fälle ver¬
mieden werden müsse. Es würde eine Riesenkatastrovhe sein,
wenn keine Vereinbarung über eine endgültige Rüstungs-
begrenzung erreicht werden sollte, und zwar in einem Aus¬
maß, das die Erfordernisse der Verteidiaung befriedige und
einem möglichen Angreifer die Angriffsmittel verweigere.
England habe nach dem Kriege die größte Luftflotte besessen,
stehe jetzt aber an fünfter Stelle unter den Großmächten. Eng¬
land besike annähernd 850 Krieasflugzcuge, Frankreich rund
1650 Rußland habe nach den vorlieaenden Informationen 1400
bis 1500 Flnineuge . Amerika zwischen 1000 und 1100 und
Italien ebenfalls zwischen 1000 und 1100.

Die angemessenen Schritte, um dafür zn sorgen, daß das
englische Weltreich in der Luft mindestens so stark ist wie ir¬
gendein anderer großer Staat , werden von der Regierung
geprüft!

Im Unterhaus wurde die Frage gestellt, welche Zeit die
englische Regierung zu einer Verstärkung der Luftstreitkräste
um 10 Geschwader benötige. Der Unterstaatssekretär für Lust¬
fahrt Sir Philipp Sassoon, erwiderte, alles hänge von den

I Der kommirniftifche Spuk
Der Prozeß um den Reichstagsbrand ist in ein neues

interessantes Stadium getreten. Es werden die politischen
Hintergründe , die zur Tat geführt haben, untersucht.

Noch einmal erleben wir alle Einzelheiten jenes Bürger¬
krieges, in dessen Zeichen damals Deutschland stand. Die
Industriestädte waren beherrscht vom Terror des Bolschewis¬
mus und seiner Agenten. Die Polizei stand diesem Treiben
machtlos gegenüber. Der Regierung aber fehlte die Kraft , eine
Entscheidung herbeizuführen. Diese Entschlußlosigkeit, dieses
stete Zögern, schürte die Flammen des Bürgerkrieges in un¬
serem Volke immer neu an.

In diesem entscheidenden Augenblick übernahm Adolf
Hitler die Führung des Staates und riß durch die Kraft der
Bewegung, die hinter ihm stand, das Steuer herum. Der
Kommunismus hatte den Augenblick für gekommen gehalten,
zum letzten Vorstoß anzusetzen. Die Pläne für die Eroberung
der Gewalt lagen in allen Einzelheiten vor. Die Uner¬
schrockenheit des Nationalsozialismus aber entzog dem Bol¬
schewismus den Boden für seine staatsfeindlichen Absichten.
Der Reichstagsbrand , der Fanal sein sollte für den Kampf,
Wurde Symbol für den Zusammenbruch des Kommunismus.
Adolf Hitler hatte durch sein hartes , entschlossenes Vorgehen
Deutschland vor dem Chaos gerettet.

Die Einzelheiten der kommunistischenPläne , die Ge¬
nauigkeit, mit der sie ausgearbeitet worden waren, werden
erst jetzt durch die verschiedenen Aussagen im Reichstagsbrand-
stisterprozeß in ihrer vollen Bedeutung erhellt. Erst jetzt er¬
kennen wir in ihrer vollen Bedeutung die furchtbare Gefahr,
die das liberale System durch seine Lauheit und Unentschlossen¬
heit heraufbeschworen hatte . Mit welcher fahrlässigen Gleich¬
gültigkeit das Treiben des Bolschewismus beobachtet, regi¬
striert und Material gesammelt worden ist, ohne zuzugreifen,
ohne die intellektuellen Urheber, die sich bewußt im Hinter¬
grund hielten, zu beseitigen, zur Verantwortung zu ziehen.
Immer frecher erhoben die zersetzenden Kräfte ihr Haupt , weil
sie keinen staatlichen Widerstand fanden. Der heimliche Bür¬
gerkrieg wurde zu einem ofseneu.blutigeu Kampf gegen den
einzigen Gegner, der sich dem Chaos entschlossen entgegen¬
stellte: die nationalsozialistische Bewegung.

Ein Nett von Befehlsstellen illegalen Kampfes war über
aanz Deutschland allsgebreitet , die mit den raffiniertesten
Methoden arbeiteten. Alle diele Fäden liefen zusammen in
einer Zentrale , von der die Weisungen ausgingen . die auch
das Zeichen zum letzten Schlag geben sollte. Die Polizei wurde
beobachtet, die politische Gesinnung, die Persönliche Haltung,
der Charakter jedes einzelnen Beamten wurde festgestellt, um
im entscheidendenAugenblick ausgewertet zu werden. Stoß¬
trupps wurden ausgebildet im Straßenkampf , in der Herstel¬
lung von Munition und Sprengstoffen, in der Behandlung
von Waffen. Anschläge auf lebenswichtige Betriebe und stra¬
tegisch wichtige Punkte waren genanestens vorbereitet. Es
bedurfte nur eines Anstoßes, um diese feine Maschinerie in
Tätigkeit zn setzen.

Deutschland ist befreit von einer Gefahr , wie sie wohl
keinem Volk in diesem Ausmaß gedroht hat . Alles dies liegt
unserem Empfinden nach eine endlose Zeit zurück. Denn das
neue Deutschland bat uns einen neuen Gesichtskreis, ein neues
Denken gegeben. Man kann es fass nicht glauben, daß es erst
Monate sind .die uns von dieser Gembr trennen . Jene Groß-
'tadtviertel, die einss Stätten der Verhetzung und gemeinsten
Neberfälle waren , stehen heute im Zeichen des neuen Geistes
der Volksgemeinschaft. Das neue Deutschland lebt in ihnen
wie überall in unseren Städten und Dörfern . Gerade die
Arbeiterschaft — einst die Zielscheibe bolschewistischer Hettar-
beit — bekennt sich heute mit besonderer Kraft zu Adolf Hitler
und der Fahne der deutschen Freiheit.

Adolf Hitler rettete Deutschland vor dem Chaos , weil er
im letzten Augenblick die Schürer des Bürgerkrieges beseitigte.
Aber nicht dieser notwendige Schritt der Härte und Gewalt
war es, der die Gefahr endgültig auslöschte. Adolf Hitler
bat die Seele des Arbeiters , den Glauben seines Volkes für sich
gewonnen. Das Bild der Vergangenheit aber, das der Prozeß
in Leipzig vor uns noch einmal aufzeigt, soll für Deutschland
eine dauernde Mahnung bleiben.

Umständen ab. Eine Verstärkung in dem vorgeschlagenen Maß
könne in vier Jahren durchgeführt werden. Hierzu sei auch der
Bau neuer Flugplätze und die Ausbildung von Fliegerpersonal
notwendig. In einem Notzustand, wie im Kriege, könne der
erwähnte Zeitpunkt von vier Jahren beträchtlich verkürzt
werden.

„Regnlierte Rüstungen*
WB. London, 30. Nov. Der diplomatische Korrespondent

der „Morningpost " schreibt, die deutsch-französischen Bespre¬
chungen würden in London mit lebhaftem Interesse beobachtet.
Baldwin und Sir John Simon hätten klar zu verstehen ge¬
geben, daß nach Ansicht der britischen Regierung „regulierte
Rüstungen" jetzt die einzige Lösung blieben, und daß in diesen
Begriff eingeschlossen sei, daß Deutschland Erlaubnis erhalte,
eine Wehrmittel sowohl hinsichtlich der Mannschaftsstärke wie

des Materials zu erhöhen. Es bestehe Grund zu der Annahme,
so meint der Korrespondent, daß eine repräsentative franzö¬
sische Regierung keinen Einwand gegen den Gedanken erheben
würde, auf einer solchen Grundlage zu verhandeln.

So wirke, wo du stehst,
Getreulich deine Zeit:
Der Same, den du säst,
Bringt Frucht in Ewigkeit.



Die Umgestaltung des Roten Kreuzes
Für das deutsche Rote Kreuz hat der Präsident von Win-

terfeldt-Menkin, der sodann, 69 Jahre alt , zurücktrat, nach
Zustimmung durch die Reichsregierung eine neue Satzung er¬
richtet. Die Satzung soll im Sinne des nationalsozialistischen
Staates zur strafferen Zusammenfassung aller Organisationen
und Kräfte führen, die sich im Jahre 1921 zu der Vereinigung
„Das deutsche Rote Kreuz" zusammenbeschlossen haben. Reichs¬
minister Dr . Frick gab in dem Schreiben, in dem er die Zu¬
stimmung zu der neuen Satzung nach den Grundsätzen des
nationalsozialistischen Staates einen neuer erfolgreichen Ab¬
schnitt in der Geschichte des deutschen Roten Kreuzes einleiten
und ihm Ansporn sein möge, auch weiterhin mit allen seinen
Kräften dem Wohle von Volk und Staat zu dienen. Das deut¬
sche Rote Kreuz steht unter der Schirmherrschaft des Reichs¬
präsidenten. Organe sind: Der Präsident , der Präsidialrat
und der Große Rat . Diese bilden zusammen die Hauptver¬
waltung . Der Präsident wird vom Reichspräsidenten auf vier
Jahre berufen. Der stellvertretende Präsident wird vom
Keichsminister des Innern ernannt . Der Präsident beruft
seinerseits die beratenden Organe der Hauptverwaltung und
die Präsidenten der Landesvereine. Für die wichtigsten Auf¬
gaben werden Reichswalter eingesetzt. Die Satzungen der
Landesvereine und aller ihnen NachgeordnetenVereinigungen
bedürfen der Genehmigung des Präsidenten des deutschen
Roten Kreuzes. Die Landesvereine des deutschen Roten Kreu¬
zes werden den Bezirken der Reichsstatthalter entsprechen. Alle
Landesvereine und Vereinigungen vom Roten Kreuz führen
in Zukunft als Glieder in der Gesamtorganisation den Namen
„Deutsches Rotes Kreuz" mit dem Zusatz der eigenen Bezeich¬
nung des Landes- oder Zweigvereins. Als die Pfltchtanfgabe
des deutschen Roten Kreuzes wird bezeichnet die Mitwirkung
des amtlichen Sanitätswesens des Heeres im Kriege, bei öf¬
fentlichen Notständen und inneren Unruhen zu leisten und
vorzubereiten. — Der Vorbereitung der Mitwirkung bei den
oben bezeichnten Notständen ist von seher die Hauptarbeit des
Ro .vn Kreuzes gewidmet gewesen. Hier steht obenan die Aus¬
bildung der Schwestern. Mit offenem, verstehendem Blick für
alle Not unserer Zeit, mit einem Herzen voll Liebe für jeden
hilfsbedürftigen Mitmenschen, intellektuell und technisch ein¬
wandfrei geschult, fall die Rote Kreuz-Schwester unserer Tage
mitten im Leben stehen. Die Lehrzeit im Mutterhaus des
Roten Kreuzes dauert mindestens zweieinhalb bis drei Jahre.
Während dieser Zeit wird den angehenden Schwestern von
Aerzten, die zur Lehrtätigkeit besonders geeignet sind, und
auch Schwestern der Unterricht erteilt . Während der ersten
Probezeit müssen die Schülerinnen zunächst eine allgemeine
wirtschaftliche Ausbildung erfahren und die einfachen Arbeiten
in Krankenräumen, an den zur Pflege der Kranken dienenden
Geräten lernen . In charakterlicher und gesundheitlicherHin¬
sicht wird bei den Schülerinnen der strengste Maßstab ange¬
legt. Von 150 Bewerberinnen können zuletzt 3 bis 5 ange¬
nommen werden. Praktische Arbeit in der Krankenpflege, auf
medizinischen und chirurgischen Abteilungen, sowie auf ver¬
schiedenen Spezialgebieten geht mit der theoretischen Unter¬
weisung zusammen nach den hierüber vom Staat erlassenen
Bestimmungen. Ist die technische Ausbildung zu Ende, dann
beginnt die Arbeit an den Menschen, um ihn in jeder Be¬
ziehung zu einem verantwortlichen Mitträger des Mutter¬
hauses, zu einer Schwester vom deutschen Roten Kreuz schlecht¬
hin zu machen. Wer diesen außerordentlich strengen Anforde¬
rungen entspricht, braucht dann freilich auch kaum Angst vor
seinem Fortkommen zu haben. Abgesehen von der Verwen¬
dung im aktiven Dienst geben die Mutterhäuser fortwährend
wertvolle Erweiterung der Ausbildung , sei es in einem Spe¬
zialgebiet als Operationsschwester, Apothekerschwester, Für¬
sorge- und,Kreisfürsorgeschwester, im Büro , in der Kranken-
hansküche oder Diätküche. Aufstiegsmöglichkeitensind also in
reichem Maße vorhanden. Kein anderer Frauenberuf bietet
derart verschiedene Betätigungsformen . Die Kräfte der Frau
haben alle Möglichkeit, sich auf schönste Weise voll zu entfalten.

Der neue Reichstag
Berlin , 30. Nov. (Conti .) Der „Völkische Beobachter"

schreibt zu der Einberufung des Reichstags zum 12. 12.: Die
erste Sitzung des neuen Reichstags, der nunmehr zum 12. 12.
einberufen ist, wird aufgrund der vom Reichstag am 23. 3.
1933 beschlossenen neuen Fassung der Geschäftsordnung vom
Ministerpräsidenten Göring in ferner Eigenschaft als Präsident
des letzten Reichstages eröffnet und geleitet werden.

Eine besondere Tagesordnung für die erste Reichstags-
fitznng liegt nicht vor ; sie findet in den inzwischen dafür vor¬
bereiteten Räumen der Krolloper statt. Die erste Sitzung be¬
schäftigt sich mit der Wahl des Präsidenten und des Büros.
Es ist mit Sicherheit anzunehmen, daß Ministerpräsident Gö¬
ring wieder zum Präsidenten des Reichstags gewählt werden
wird. Dagegen müssen die Vizepräsidenten neu gewählt wer¬
den, da die bisherigen Vizepräsidenten Esser (Ztr .), Gräf (DN .)
und Zörner (NSDAP .) dem neuen Reichstag nicht mehr an¬
gehören. Aus dem gleichen Grund wird auch das Büro zahl¬
reiche Veränderungen anfzuweisen haben. Die Frage , ob sich
der Reichstag nach erfolgten Konstituierung sofort wieder ver¬
tagt , steht zurzeit noch offen.

Während in den bisherigen Reichstagen zahlreiche Juden
vertreten waren, gehören dem neuen Reichsparlament nur
Männer arischer Abstammung an . Auch Frauen sind in ihm
nicht mehr zu finden, lieber 600 von 661 Abgeordneten tragen
das Braunhemd.

Einheitliche Gottesdienste am 1. Advent
Berlin , 30. Nov. Am 1. Advent, dem Beginn des neuen

Kirchenjahres, wird das volksmissionarische Amt der Deutschen
evangelischen Kirche mit der Durchführung der volksmissio¬
narischen Arbeit beginnen. Am ersten Adventssonntag wird
die Predigt in allen evangelischen Gottesdiensten über den glei¬
chen Text gehalten werden. Es wird e i n Lied sein, das Mil¬
lionen evangelischer Deutscher zu der gleichen Stunde singen.
Das große Wort Jesu vor seinem kaiserlichen Richter Pilatus
„Ich bin dazu geboren und in die Welt gekommen, daß ich für
die Wahrheit zeugen soll; wer aus der Wahrheit ist, der höret
meine Stimme " (Joh . 18. 37) und das kraftvolle Adventslied
„Macht hoch die Tür ,die Tür macht weit" werden dem deut¬
schen Einheitssonntag sein inneres Gepräge geben. Zu den
Gottesdiensten dieses Sonntags werden in erster Linie die
christlichen Hausväter aufgerufen . Darüber hinaus soll der
ganze Dezembermonat. dieser erste Dezember im Zeichen des
Dritten Reiches, zu einem vorweihnachtlichen deutschen Advent
gestaltet werden. Deutsche Adventsitte, deutsche Adventbräuche
und deutsche Adventlieder sollen im Raum der Kirche lebendig
werden. Am Nachmittag des ersten Adventsonntags wird dann
in allen Gemeinden der evangelischen Kirche eine liturgisch
ausgestaltete Feier des deutschen Advents veranstaltet.

Dank des Stabchefs Nöhm
Berlin . 30. Nov. Stabschef Rohm veröffentlicht in der

NSK . folgende Mitteilung : Ans Anlaß meines Geburtstags
habe ich aus allen Kreisen so zahlreiche Glückwünsche erhalten,
daß ich sie vorläufig , ohne meine Pflichtmäßigen Aufgaben zu
vernachlässigen, nicht alle sofort beantworten kann. Ich bitte
daher mir zu erlauben, daß ich zunächst auf diesem Wege allen
meinen SA -Kameraden, Partei - und Volksgenossenund -Ge¬
nossinnen für die Treue und Ehre, die sie mir gegeben haben,
aufrichtig danke.

Maffeneintrttte bei der Arbeitsfront
Berlin , 30. Nov. Die Aufnahmegesuche zur Deutschen Ar¬

beitsfront laufen derartig stark ein, daß die einzelnen Dienst¬
stellen, die auf einen solchen Andrang nicht vorbereitet waren,
die Arbeit kaum bewältigen können. So teilt der Gau Kur¬
mark der Deutschen Arbeitsfront mit, daß die vorhandenen
5000 Aufnahmeformulare bei weitem nicht ausreichten. Unter
den Aufnahmegesuchen befanden sich über 2000 Arbeitgeber.
Aehnliche Verhältnisse werden aus Sachsen und ans Kurhessen
gemeldet. Mit dieser Aktion besteht für die Arbeitgeber die
Möglichkeit, Anschluß an die Deutsche Arbeitsfront zu finden.
Hierzu sei bemerkt, daß solche Arbeitgeber, die sich für die
NSBO . melden, Parteimitglieder sein müssen. Die Arbeit¬
geber, die sich zur Deutschen Arbeitsfront melden, brauchen die
Parteizugehörigkeit nicht zu besitzen.

SA.-Mord gesühnt
Köln, 30. Nov. Im Gefängnis Köln-Klingelpütz sind heute

vormittag um 7.30 Uhr die zum Tode verurteilten Otto Wae-
ser, Hermann Hamacher, Bernhard Willms. Heinrich Horsch,
Josef Moritz und Josef Engel, alle ans Köln, hingerichtet
worden. Das Urteil war am 22. Juli ds. Js . vom Schwur¬
gericht Köln wegen Mordes bezw. Anstiftung zum Morde an
den SA .-Männern Walther Spangenberg und Winterberg
gesprochen worden.

Der Ministerpräsident hat die Begnadigung abgelehnt, da
es sich um einen organisierten Ueberfall der kommunistischen
Unterwelt auf harmlose Nationalsozialisten gehandelt hat . Der
Ueberfall geschah auf ausdrücklichen schriftlichen Befehl der
örtlichen Kommune, in dem angeordnet war, daß die von
ihr ausgeschickten schwerbewaffneten Patrouillen auf National¬
sozialisten fahnden, sie auf Waffen untersuchen und bei Wei¬
gerung der Durchsuchung „umlegen" sollten. Daß dieser Be¬
fehl nur zum Schein die Untersuchung anordnete, tatsächlich
aber den sofortigen Mord jedes begegnenden Nationalsozia¬
listen verlangte, hat seine Ausführung durch die verurteilten
Täter bewiesen. Sie hatten die ihnen auf der Straße begeg¬
nenden Nationalsozialisten, ohne daß ein Wortwechsel oder
irgend ein Streit vorherging und ohne daß sie die Gestattung
der Durchsuchungauf Waffen von ihnen verlangten , ohne wei¬
teres niedergeschossen und die Beschießung so lange wieder¬
holt, bis zwei Nationalsozialisten tot auf der Straße blieben
und einer schwerverwundet sich noch durch die Flucht retten
kannte. Sie haben sogar auf die hilflos am Boden liegenden
Schwerverwnndeten noch weiter geschossen.

Durch solche rohen feigen und hinterlistigen Mordtaten
haben sich die Verurteilten selbst aus der Volksgemeinschaft
für immer ausgeschlossen.

Sühne für Rotmord 'Neberfall
.Hamburg. 30. Nov Das .hanseatische Sondergericht ver¬

urteilte die früheren Kommunisten Wncherpfennig zu 15, Holm
zu 30, Dabms und Ohlson zu je 11. Sander zu 914 und Sonn¬
tag und Prinz zu je 9 Jahren Zuchthaus. Die übrigen 16
Angeklagten wurden zu geringeren Zuchthaus- oder Gefäng¬
nisstrafen verurteilt . Die Verurteilten hatten am 14. Februar
ds. Js . ans das SA .-Lokal von Habermann einen feigen
Fenernbersall verübt . Die rote Horde stürmte gegen das Lokal
vor feuerte mebrmals durch die Fenster und zog sich dann
wieder zurück. Der Wirt des Lokals wurde von einer Kugel
am Hinterkopf schwer verletzt.

Kleine Rachrlchlen
Eine Böllerkanonade in Innsbruck war der Ausdruck der

Freude über Steidles Verschwinden. Gestern abend zerknallten
in allen Stadtteilen etwa 20 Pavierbölwr . wodurch rund 100
Fensterscheiben zertrümmert wurden. Die Polizei verhaftete
11 vermutliche Täter , die sofort zu ie 6 Monaten Arreststrafe
verurteilt wurden. Der Sicherbeitsdirektor hat Belohnungen
von 50—200 Schilling auf die Ermittlung der Anstifter aus¬
gesetzt.

Bei Eompitzgne fuhr ein Personenkraftwagen in eine
Gruppe Rekruten, die von einer Jnstrnktionsstunde in die
Kaserne zurückkehrten. Zwei Mann wurden auf der Stelle
getötet und 7 schwer verletzt.

Die Amtseinführung des ReichSbischoks ist mit Rücksicht
auf die durch den Rücktritt des geistlichen Ministers geschafiene
Lage vom 1. Adventsonntag auf einen späteren Zeitpunkt ver¬
schoben worden.

Die Aufklärung der Schändung des Grabes von Frau
Karin Göring scheint zu gelingen. Durch Schriftenvergiciche
glaubt der schwedische SchriftsachverständigeDr . Harry Söder-
man, der auch im Reichstagsbrandprozeß eine Rolle gespielt
hat . feststeven zu können, daß der auf dem Grabstein hinter-
lassene Zettel von dem bekannten schwedischen Schriftsteller Ola
Vinberg stammt.

Wegen Greuelmeldungen über das Konzentrationslager
Dachau wurden in München mehrere Geistliche festgenommen.
Die unwahren Erzählungen gingen von dem ehem. bayerischen
Volksparteistadtrat Stadtpfarrer Dr . E . Mubler ans . der eben¬
falls fektgenommenwurde. Strakanzeige ist erstattet. Wei¬
tere Erhebungen sind noch im Gange.

^U8 81sM unü I,anü
(Wetterbericht .) Der östliche Hochdruck beherrscht

vorwiegend die Wetterlage. Für Samstag und Sonntag ist
zwar zeitweilig bedecktes, aber in der Hauptsache trockene-
Wetter zu erwarten. »

Vom Postamt wird mrtgeteilt : Vom 1. Dezember an be¬
trägt die Briefgebühr:

Ortsverkehr zweite Gewichtsstufe 16 Rpfg.
Fernverkehr zweite Gewichtsstufc 24 Rpfg.
Drncksachengebührbis 20 Gramm 3 Rpfg.
Gebühr für Drucksachen, Wurfsen¬

dungen bis 20 Gramm i Rpfg.

Ss «i SttI «tt»sS _ >
Für das künftige Heimatmuseum sind in sehr dankenswer¬

ter Weise weiter gestiftet worden : alte Zeitungsnummern mit
bedeutsamen Berichten, ein Buch von Dr . Teufsel: Der Ueber¬
fall von Wildbad, eine alte Speisekarte von einem Festessen ii»
Badhotel bei des Königs Geburtstag , alte und neue Zeitungs¬
berichte über Wildbad, zwei gerahmte farbige Lithographien
(Wildbad, etwa um 1850; und Calmbach, etwa 70—75 Jahre
alt ), ferner von zwei Wildbader Bürgerinnen ein alter Mei¬
sterbrief von 1840 mit Niederschriften über die Nachfahren de¬
alten Bäckermeisters und Adlerwirtes in Wildbad, und ein
Gebet- und Erbauungsbuch von 1815 mit Namensinschrift
einer alten Wildbader Bürgerin . Endlich gingen noch einige
alte Wildbader Fastnachtszeitungen ein. sowie ein Blechschild
vom Bahnhof Wildbad mit dem letzten Zeichen der Königlichen
Eisenbahn, und ein Stoß Photographien von der Handwerker¬
messe in der Turnhalle . Allen gütigen Gebern sei an dieser
Stelle wärmster Dank ausgesprochen. 8>V

Handarbeiten der Frauenarbeitsschule sind von Donners¬
tag, den 30. Nov. bis Donnerstag , den 7. Dezember, im Schau¬
fenster der Firma Phil . Bosch Nachf., Inhaber Fritz Wiber,
ausgestellt. Die Ausstellung enthält Teewärmer , Tüll - und
Filetdecken, gestickte Blusen , Sofakissen sowie sonstige Hand¬
arbeiten verschiedenster Art , welche alle in langen Wochen vou
geschickten Händen unter Anleitung gefertigt wurden. Eine
Besichtigung dieser Arbeiten durch die Hausfrauen ist zu emp¬
fehlen.

Adveutstage
lieber diesen Tagen liegt ein stilles Leuchten. Niemand

weiß, woher es gekommen. Ist es der Lichterkranz, der seit
gestern unter der Lampe hängt ? War die Fuhre grüner
Tannenbäume schuld, die wir auf der Straße trafen ? Zieht
schon Pfefferkuchenduft durch Haus ? Kurz : es ist da, und gibt
den Menschen eine selige Beschwingtheit.

Auf einmal sind wir alle wieder Kinder. Wir sehen nnS
die Weihnachtsgeschichte lernen , und um die kleinen Heimlich¬
keiten herumtuscheln, sehen uns morgens in der Wohnstube
schnubbern, ob nicht irgendwo ein bunter Flicken liegt, aus
dem man das neue Puppenkleid erraten kann, spüren die
Aufregung , wie das Schaukelpferd eines Tages verschwunden
war . um dann mit neuem Fell unter dem Weihnachtsbam»
zu stehen.

Wie herrlich: wenn wir im Backhaus eigenhändig die
blanken runden Pfeffernüsse in die Körbe schütten durften und
die vornehmen Figuren mit den dicken Mandeln behutsam
von den Platten lösten! Jeden Nachmittag gab es ein bischen
davon zu naschen. Unvergessene Seligkeit!

Und der Jubel , wenn die Spielwarenausstellung -eröffnet
wurde. Die große elektrische Eisenbahn ließ unsere Herzen
schneller schlagen. Es schadete nichts, daß sie uns nicht gehörte.
Niemand in der kleinen Nest hatte soviel Geld, seine Spröss¬
linge damit zu beglücken. Das sicherte ihr ein langes Leben
und wir konnten uns immer wieder an ihr erfreuen.

Ans Tannenduft und Heimlichkeiten, aus Kerzen und Sil¬
bersternen, ans Liebe und Gutseinwollen wird die Sehnsucht
lebendig: Erdenleid zu mildern und den Erlösergedanken er¬
neut in die Welt zu tragen . Wie ein strahlendes Licht schim¬
mert Weihnachten durch die Adventstage.

Langer schneerelcher kalter Winter
Wenn der Schwabenmund recht hat , bekommen wir Heuer

einen langen, schneereichen, kalten Winter . In ganz Ober¬
schwaben sagt man : „Jst 's in der ersten Augustwoche heiß, so
bleibt der Winter lange weiß". Das war Heuer der Fall , selten
hat der August so hitzig begonnen wie 1933. — Auch der Heuer
ganz auffällig verzögerte Laubfall wird von unseren Bauern
als Anzeichen eines strengen, langen , kalten Winters gedeutet.
Am Neckar und an der Donau behauptet das Volk: „Lang¬
samer Laubfall, strenger, langer Winter überall". In manchen
Gegenden steht für strenger „kalter" Winter . — Nach einer
Allaäuer Regel wird auch früher Vogelfang und schöner Vor¬
frühling im März als Anzeichen kommenden langen Winter¬
gewertet. „Ein früher Vogelfang macht den Winter lang'
sagen die Leute von Oberdorf. W>r erinnern uns , daß das
Jahr 1933 sich eines schönen Vorfrühlings erfreute.

Schneebericht
Dobel. Schneehöhe 19 cm, Pulver , bedeckt, 3 Grad Kälte.

Ski- und Rodelbahn gut.

Reichswehr-
foldate « speisen

arme Kinder

In vorbildlicher Weise
haben sich die Ange-
höligen des Berliner
Wachtregiments in den
Dienst des Winterhilss-
werks gestellt. Aus ihrer
Löhnung haben sie Mittel
beschafft, um während
der schweren Winter¬
monate einige besonders

notleidende Familien
Berlins durch Speisung
ihrer Kinder zu unter¬
stützen.
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Nagold. (Herrenloses Auto gefunden.) Das herrenlose

Auto, das in einem Waldweg an der Egenhauser Chauffee
schon ziemlich eingeschneit gefunden wurde, ist in Karlsruhe
gestohlen worden. Offenbar ging den Dieben der Betriebsstoff
aus , so daß sie den viersitzigen Adlerwagen einfach stehen ließen.
Der Umstand, daß das Auto gegen Sicht gut geschützt wurde,
läßt vermuten, daß es die Spitzbuben wieder holen wollten.

Stuttgart . (Einnahmen und Ausgaben des Landes Würt¬
temberg.) Nach dem Ausweis über die Einnahmen und Aus¬
gaben des Landes Württemberg haben bis Ende Oktober 1933
rm ordentlichen Haushalt die Mehrausgaben 11022 MO, im
außerordentlichen Haushalt die Mehreinnahmen 3107 OM RM.
betragen. An Resten aus früheren Jahren sind vorhanden im
ordentlichen Haushalt ein Mehr an Ausgaberesten mit 3099MO,
im außerordentlichen Haushalt ein Mehr an Einnahmeresten
mit 2 418 OM RM.

Haberschlacht, OA. Brackenheim. (Abschied des Bürger¬
meisters.) Im „Hellbrauner Tagblatt " liest man folgende An¬
zeige: Haberschlacht. Allen Volksgenossenvon Haberschlacht
sage ich zum Abschied ein herzliches Lebewohl. Wenn auch
der Gemeindcrat in seiner letzten Sitzung kein Wort der An¬
erkennung fand, so durfte ich doch in den letzten Tagen von
seiten der Bürgerschaft viele Beweise der Dankbarkeit entgegen-
nehmcn, wodurch ich mich reichlich belohnt fühle. Bürgermei¬
ster Frey und Frau . (Bürgermeister Frey ist bekanntlich nach
Ottenhausen versetzt worden.)

Langenau, OA. Ulm. (Tödlicher Unfall .) Mittwoch früh
verunglückte in der städt. Kiesgrube Maurer Jakob Hörsch
tödlich. Hörsch, der mit dem Wegschaffen des Abraums be¬
schäftigt war, wurde durch herabstürzende Erdmassen zugedeckt
und zu Boden geworfen. Bei dem Hinfallen schlug der Kopf
des Verunglückten auf einen Rollwagen auf- Der Tod trat so¬
fort ein. Der neben dem Verunglückten stehende Kaspar Schiele
wurde von den Erdmassen ebenfalls noch erfaßt und bis an die
Knie herauf zugedeckt.

Drei Todesopfer bei Tübingen
Der gewissenlose Kraftwagenführer verhaftet

Tübingen . 30. Nov. Zu dem folgenschweren Autounglück,
das sich am Mittwoch abend zwischen Tübingen und Beben¬
hausen ereignete, erfährt der „NS .-Kurier " noch folgende
Einzelheiten:

Der dritte bei dem Unglück schwerverletzte Arbeitsdienst¬
kamerad ist inzwischen in der chirurgischen Klinik in Tübingen
gestorben. Die Namen der Getöteten sind: Karl Maurer von
Hagenloch Walter Beck aus Mönchberg und Hans Reiter aus
Schwenningen. Wie bereits gemeldet, fuhr der Führer des
Lieferwagens, ohne sich um seine Opfer zu kümmern, in rasen¬
dem Tempo davon. Amtlicherseits wurde festgestellt, daß er
auf seiner Flucht noch mehrere Fahrzeuge in große Gefahr
gebracht hat. Auf der ganzen Flucht fuhr er ohne Licht und
versuchte, um sich der Verfolgung zu entziehen, auf verschie¬
denen Nebenstraßen, seine Heimatstation Stuttgart zu erreichen.
Es handelt sich um einen gewissen Johannes Wiedmann aus
Stuttgart , der Chauffeur einer Fetthandlung in der Olga¬
straße ist. Er konnte schließlich bei Böblingen verhaktet wer¬
den. nachdem verschiedene Versuche der inzwischen benachrich¬
tigten Landjägern , den gewissenlosen Fahrer zu stellen, miß¬
glückt waren . Den sich ihm in den Weg stellenden Beamten
versuchte er dadurch zu entkommen, daß er seinen Wagen auf
das -freie Feld lenkte, wobei jedoch der Wagen in den Straßen¬
graben stürzte. Wiedmann wurde noch in der Nacht in das
Amtsgerichtsgekängnis Tübingen eingeliewrt. Der Wagen ist in
Böblingen sichergestellt, er ist über und über mit Blut bespritzt.

Ssrken
Pforzheim . 30. Nov. Gestern abend schnitt sich eine 18

Jahre alte hiesige Fabrikantentochter aus Angst vor ihrer
Unterbringung in einer Anstalt mit einer Rasierklinge eine
Pulsader durch. Sie mußte ins Krankenhaus eingeliefert
werden.

kßsnüel unrl Verkehr
Stuttgart . 30. Nov . (Sihlochtvii'h- und Flnschmarkt). Dem Don-

nerstaqmcukt am Stödt. Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt:
12 (unverkauft 6) Ochsen. 15 (7) Bullen, 12 (5) Iimgbullen, 9 (3)
Kühe, 30 (15) Färsen, 152 Kälber. 374 Schweine. E lös aus je 1 Zlr.
Lebendaewich!: Großvieh —, Kälber 6 andere Kälber: a 31—34
(letzter Mark!: unv.), b 25—29 (unv.), c 23—25 (unv). Schweine a
fette über 300 Psd. —, k vollflehchige von 240—300 Pfd. 49 - 50
(uno.l, c von 200—240 Pfd 47—48 <47—49>, ck non 160 - 2<0 Pfd.
45—46 lunv.), Sauen — Mk. Maiktoerlauf: Großvieh wegen zu
geringen Ums tzes nicht noliert. Kälber langsam, Schweine rußig. —
Preise am Fleiiehmarkt für 1 Psd. Frischfleisch: Farrenfleisch 38 - 44
(39—44), Rindfleisch Rindviertel feit 50 - 54 (unv.), mittel 43 - 47
(unv.), gering 38 42 (unv ), Knhfleisch 24- 35 (24- 36), Kälber mit
Innereien 50—58 (50 —60), Schweine 67—73 (68—73), Hammel 54
bis 58 (unv) Pfg.

r>e1rto dlsekrieklen
WB. Berlin , 29. Nov. Wie der Evangelische Pressedienst

amtlich meldet, ist das geistliche Ministerium der- Deutschen
Evangelischen Kirche zurückgctreten. Der Reichsbischof hat die
Rutttritrserklärung angenommen und die Mitglieder des geist¬
lichen Ministeriums gebeten, bis zur Neubildung ihre Äemter
weiterzuführen.

Eine feine Familie
Dr . Steidle legt sein Amt nieder

Wien, 29. Nov. Nach einem Bericht aus Innsbruck wird
Landesrat Dr .Steidle seine Stellung als Sicherheitsdirektor
von Tirol niederlegen. Dr . Steidle hat bereits in seiner
Eigenschaft als Bundeskommissar für Propaganda eine Vor¬
tragsreise nach der Schweiz angetreteu.

Weshalb scheidet der Herr aus ? Man muß wissen, daß
sein Sohn Othmar Anführer der „Penzplatte " ist, und daß
Mitglieder dieser Bande es waren, die den Reichswehrsoldaten
Schuhmacher erschossen. „Penzplatte " — diesen Namen trägt
die sogenannte Gausturmkompagnie der Heimatwehr Hoetting
bei Innsbruck . In der ersten Doppelreihe dieser Kompagnie
marschieren nämlich die Gebrüder Penz, neben ihnen ihre
Freunde Benigni und Neuhauser. Jeder von ihnen ist schwer
vorbestraft. Insgesamt haben diese vier „Ehrenmänner " 5,>4
Jahre Kerker und 12 Jahre Arrest hinter sich. Die übrigen,
etwa zwei Dutzend Mitglieder dieser Kompagnie, haben „nur"
19)4 Jahre Kerker und Arrest abgesessen. Diese Strafen ver¬
büßten die Heimwehrmänner , die heute als Hilfspolizisten
dienen, wegen Diebstählen, Einbrüchen, Raub , Notzuchtdelikte
und dergleichen.

Mitglieder der „Penzplatte " haben in den letzten Tagen,
unter Führung von Othmar Steidle , wiederholt National¬
sozialisten gefangen, im Auto nach entlegenen Orten geführt,
ihnen Rizinusöl eingegossen und sie dann irgendwo aus dem
schnell fahrenden Auto geworfen. Diese Greueltaten , über die
schließlich auch die Innsbrucker Presse berichtete, wurden der

Polizei und der Staatsanwaltschaft in Innsbruck angezeigt.
Mehrere der solcher Art mißhandelten und schwer verletzten
Nationalsozialisten liegen in den Spitälern der Tiroler Lan¬
deshauptstadt.

^ll/n67r, rmck
Amtliche MitteilllW«

der NSDAP.

Ortsgruppe Neuenbürg
Kreis Nördl . Schwarzwald, S. Kreisklaffe

Sportprogramm für 3. Dezember
Gruppe lg : Langenalb — Pfinzweiler , Ottenhausen —

Eonweiler, Waldrennach — Feldrennach, Engelsbrand — Bir¬
kenfeld3, Gräfenhausen — Neuenbürg 2.

Mit Ausnahme des Tabellenführers Schwann sind kom¬
menden Sonntag alle Vereine der Gruppe 1a beschäftigt. —
Cs ist schwer geworden, Vorhersagen so zu schreiben, wie es
bisher war. Die durch die Wetterverhältnisse eingetretene
Verschlechterungder Platzbeschasfenheitmacht es dem Orakler
schwer, das Richtige mit Bestimmtheit vorherzusagen. Also:
Wir vermuten, daß es Langenalb trotz aller Energie nicht ge¬
lingen wird, gegen Pfinzweiler Punkte zu ernten , daß es in
Ottenhausen hoch hergehen wird, daß Waldrennach daran
denkt, gegen Feldrennach zu einem Sieg zu kommen, daß das
neuerlich angesetzte Spiel in Engelsbrand ein offenes Treffen
in jeder Hinsicht ist, und daß das eben erst geborene Gräsen-
hausen ans seinem Spiel gegen Neuenbürgs 2. Elf ersehen
wird, was die Fortsetzung bringen kann.

Gruppe 1h : Herrenalb — Enzklösterle, Höwn — Sprol¬
lenhaus, Wildbad — Neusatz, Conweiler 2 — Rotensol.

In der Gruppe 1b sind alle Mannschaften eingeteilt. Der
Tabellenführer Herrenalb wird auf eigenem Platz zu einem
Sieg über Enzklösterle kommen. Das Treffen in Höfen wird
laut Anordnung des Kreissührers stattfinden oder ansfallen.
— Höfen hat die Stichhaltigkeit der Gründe , die eine Verlegung
als gerechtfertigt erscheinen lassen, angezweifelt. Wildbad wird
versuchen. Höwns Tor -ahl zu erreichen. Conweiler 2 wird zu
Hause nicht schlecht abschneiden.

Jugendspiele : Calmbach I . — Wildbad I ., Calmbach K.
— Wildbad K.. Neuenbürg I . — Birkenfeld I ., Neuenbürg K.— Birkenfeld K.

Bei den Pflichtfpielen der Jugend - und Knabenmannschaf¬
ten pausiert Conweiler. Die Spiele in Calmbach dürften sehr
interessant nnd aufschlußreich sein. Ob die Begegnunaen im
„Breiten Tal " ansgetragen werden können, ist zur Stunde
noch nicht ganz sicher. . . . b.

Jugendangelegenheiten
Die letzthin im „Enztäler " veröffentlichten Termine sind

abgeändert worden. Ich verweise auf die Verlautbarungen
im „Sportbericht " vom 25. November und vom kommenden
2. Dezember. Allen Teilnehmern zur genauesten Kenntnis¬
nahme, daß ich nicht gewillt bin, mich für Vereine zu bemühen,
die ihren Pflichten nicht Nachkommen, ebenso stelle ich fest, daß
ich von Herrn Kreisjugendwart Günther . Mitteltal , bestimmte
Weisungen erteilt bekommen habe, die durchzuführen ich ge¬
willt bin. Wer glaubt , im alten Schlendrian beharren zu
können, der möge sich aeiagt sein lassen, daß er in der Sport¬
bewegung des neuen Deutschland nichts verloren hat.

Weber - Sieb,  Conweiler.

Funkwart Blaich ist bereit, den hiesigen Funkhändlern
und Elektroinstallateuren am Samstag mittag 2 Uhr hier im
„Adler" einen Bericht über die Funktagung in Stuttgart zu
geben, sowie auch jede sonstige den Rundfunk betreffende Aus¬
kunft zu erteilen.

SA .-Rciterschar Neuenbürg
Der auf heute abend angesetzte Dienst fällt aus , dafür

Sprechabend der Zelle Oberstadt im „Grünen Baum ".
Sonntag früh 8 Uhr Antreten im Dienstanzug vor der Turn¬

halle. (Evtl , vorhandene Sporthose mitvringen ).
Der Scharführer : Buck

Hitler -Jugend , Standort Neuenbürg
Am Freitag fällt das Turnen aus . Die Schneeschuhfahrer

treten mit ihren Skiern abends 8 Uhr unter Leitung von
Kam. N. Siedle, alle andern Kameraden treten zur gleichen
Zeit ebenfalls auf der Wilhelmshöhe unter Leitung von Kam.
Neuhäußer zum Schlittenfahren an.

Am Samstag abend 8 Uhr Heimabend, jeder hat Schreib¬
zeug mitzubringen . Die Standortführung

An alle Standort -Fähnlein - und Jungzugführer des Stam¬
mes Neuenbürg

Nächsten Sonntag , den 3. Dezember, findet auf der Eyach¬
brücke eine Führerbesprechung statt. Beginn 9 Uhr.

Der Führer des Stammes Neuenbürg : E. Rest
NSKK . Wildbad

Freitag abend 8 Uhr 30 Zusammenkunft im „Schwanen".
Erscheinen aller Mitglieder unbedingt notwendig.

Dr . Sommer
An alle Amtswalterinnen der NS .-Frauenschaft und desBDM.

Samstag , den 2. Dezember, abends 8 Uhr, in Birkenfeld
im „Löwen" Amtswalterinnentagung  der NS .-
Frauenschaft und des BDM .. Alle Amtswalterinnen haben
teilzunehmen.

Treutle,  Kreisleiterin der NS .-Frauenschaft
und Ringführerin des BDM.

NS .-Frauenschaft Schömberg
Beteiligung an der Adventfeier am Sonntag nachm. 3 Uhr

ist Pflicht. OG.-Leiterin

Deutsche Bühne
Nächste Vorstellung : Evangelimann , Oper von Kienzl.

Sonntag , 3. Dez., abend 148 Uhr. Kartenabqabe bei der C.
Meeh'schen Buchhandlung bis spätestens Samstag nachm. 4 Uhr.

Ärrmo/'
Als Friedrich der Große einst eine V ârrstelle neu besetzen

wollte, sollten alle Bewerber ihre Befähigung durch eine
Probepredigt beweisen. Ein versckstossener Briefumschlag, der
auf der Kanzel liegen würde, enthielt den Spruch, auf den
die Predigt aumebaut werden sollte. Die Art des Spruches
bestimmte der König.

Zu den Bewerbern gehörte auch ein ganz junger Bursche.
Er stieg hoffnungsfreudig auf die Kanzel, öffnete den Um¬
schlag und t«nd — ein leeres Blatt . Er drehte nnd wendete
es einige Male hilstos hin und bei . Dann aber faßte er sich,
hob das Weiße unbeschriebeneBlatt in die Höhe, sodaß alle
Kirckienbesucher es sehen konnten und begann seine Predigt
mit den Worten : „Hier ist nicksts— und da ist nichts — ans
nichts hat Gott die Welt geschaffen." Darauf folgte eine aus¬
gezeichnete Predigt über ein selbst gewähltes Thema.

Der König, der Geistesgegenwart nnd Schlagfertigkeit be¬
sonders achtete, gab diesem Bewerber die Pfarre.

Schottenwitz Nr . ?????
Ein junger Schotte lebte mit seinem Vater in vorbildlicher

Eintracht . Dazu gehörte freilich, daß er jeden Samstag pünkt¬
lich seinen Wochenlohn auf den Tisch des Hauses legte. Einmal
nun fehlten ganze 10 Pfennige an der vollen Summe . Da
entschuldigte sich der junge Mann damit, daß er in der letzten
Woche einmal zu spät aufgestanden wäre und darum hätte
fahren müssen. Der Vater nickte verzeihend. Als aber am
nächsten und übernächsten Samstag wieder der gleiche Betrag
mit der gleichen Entschuldigung weniger in seinen Besitz über¬
ging. hielt der alte Herr nicht mehr länger an sich, denn in
schlaflosen Nächten hatte er schon hin und her überlegt, was
Wohl der wahre Grund für das Fehlen der 10 Pfennige sein
könnte. Der Vater klopfte den Sohn vertraulich auf die Schul¬
ter und sagte: „Mein Sohn , sei ehrlich, schau mich an und
sage — Mann zu Mann — die volle Wahrheit : Wer ist die
Frau ?"

-MM

-

HM-

-M

Der kunstvolle in Emaille ausgesuhrte Ehrenburgerbrief
der Stadt Halle für den Volkskanzler Adolf Hitler.

Hinweise
Wer sich dem neuen Deutschland verpflichtet fühlt, muß die

Werke der neuen geistigen Führer kennen. Deshalb jetzt in
die Buchhandlungen ! Die in der gestr. Nummer besprochenen
Bücher, sowie sonstige gute Auswahl finden Sie bei Toni
Zeller, Buchhandlung, Pforzheim. (Siehe Inserat .)

Verantwortlicher Schriftleiter Karl Elevin ; Verlag „Der Enztäler", G . m. b : DruL
der C. Meeh' schen BochdruÄerei (Inh . Fr . Vissinge») ; sämtliche in Neuenbürg.

Arbeits -Vergebung
Zur Wohnhausaufstockung des Herrn Karl Tubach,

Kohlenhandlung, hier, Keinerslroße 15l , sind die
Maurer ». Zimmer-, Flaschner-, Gipser -, Glaser -,
Schreiner- und Anstricharbeiten

zu vergeben. Die Unterlagen liegen auf meinem Büro zur
Einsicht auf. woselbst Angebote bis 6. Dezember, vormittags
11 Uhr, einzureichen sind.

Wildbad , den 30. November 1933.
H. Weischedel , Architekt.

Deutscher Bcbetterverband
der öffentlichen Betriebe

Ortsgruppe Neuenbürg.
Heute abend V-9 Uhr findet im Gasthaus z. „Adler" eine

Mitglieder -Versammlung
statt. Die Ortsgrupprnleitung.

Einladung
Zu der am Sonntag den 3. Dezember, nachmittags
3 Uhr. im Löwensaal in Schömberg von der NH .-
Frauenschast veranstalteten

AdventSseier
verbunden mit einer Verlosung, laden wir alle natio¬
nalen Deutschen hcrzlichst rin.

Im Anschluß daran findet eine Gemäldeausstellung des
Kunstmalers B . Münnemann statt.

NS .-Frauesschaft , Ortsgruppe Schömberg.

GeschüstS-Erössmmg und -Empfehlung
Einer verehrten Einwohnerschaft von Calmbachu. Umgebung

teile ich ergebenst mit, daß ich den
Gaflhof zum ..Waldeik"

neu eröffnet habe. W ide bestrebt sein von Küche und Keller
nur das Beste zu bieten und bitte um geneigten Zuspruch.
Karl Ellüher. Konditormstr.,u.Frau,Calmbach

Svsr ! Ucktung!
Am Sonntag den 3. Dezember, nachmittags 2 Uhr.
treffen sich in Conweiler  im Gasth. z. „Adler"
die Altersgenossinnen und -Genossen des Bezirks zwecks
Besprechung einer 50er°Feier. Mehrere 83er.



Kaust am Platze « ad mir i « MittelftaudS - GeschSsteu!

1

Wr die Weihnachts-Mm
bieten wir in erstklassiger » garantiert
frischer Ware z« billigsten Preisen an:

Prima Mandeln - Haselnnhkerne
Kokosflocken- Cilronat - Orangeat

Sultaninen - Rosinen
sowie sonstige sämtliche Zutaten

und bitten die verehr !. Einwohnerschaft
von hier und Umgebung , ihre Einkäufe
nur in Unterzeichneten Mittelstands-

Geschäften zu tätigen.

«̂ Mrör.WM.
Ml».WM
M .Nreoboih seo.
Wilhelm Sieh
W.GautzWtm.

Wilhelm

VoürstümlicfrLr ULnd-

unci MunclliLrinonilcs -Vorspiel -^ kenä
am SonnlSA den 3. verbr . , abends 8 Okr,
im 8aale des tiauslkauses rum , 8Lren"
in tzlsusndUrg , auszekükrt von der
4Ikacs - lkokner - 8cku1e , Qruppe eslmbacb

Lsrwonikakreunde und Interessenten an einem iVtund- und
Landkarmonika -KIub sind kieru kreundlickst einZelsden.

vnkostenbeltrss 20  Lkx. vis Leitung.

MrdleWeihMihls-Merei
empfehlen wir aus diesjähriger Ernte:

Mandeln , handgeklaubte , p. Pfund 1 .8V > auf
» handgewählte. „ 1.1V l Wunsch

Hafelnvtzkerae , I. Sorte , „ „ — .SV i gemahlen
Sultaninen , schöne Ware , p. Psd . von 45 Pfg . an
Kunsthonig .per Pfund — .48
Zitronat und Orangeat 100 Gr — >2V
fft . WeizenanszugS ' Mehl vv 2 Pfd -Beutel — .48

5 .. .. 1.15
Sand - , Stand - und Hagelzncker

zu den oorgeschrkebenen Preisen , ferner für das beliebte
Echnitzbrot alle Früchte und Gewürze.

Besichtigen Sie bitte unsere Schaufenster!

Elise Volt Richard Allmann
Karl Kern Fritz Klotz

Robert Treiber
Kauft beim ortsansässigen Einzelhandel!

KSlllNIIM -LlIHVei'IlSIlI
wegen sz?sgrug

2E ) 0/o sui:
81 rümvke, 8üekev , ösvü 8ekllde
Nlllkklivützvkk tür Damen, tterrenu. Kincisr
A/e8tev, kllllover, 8M - LMe !,
krMemSsede. üsväsrdkite»

IO f' svr . Rabatt sof HKfollls

/c>7-̂ o

uruadsa (oeben liotel Traube)

Ehr.Geostle
Karl GöckelmM
Ernst LiiliemM
Ehr. Naher
Clnl Wer

Moser.

. . . - t

^4°

HIsus Vltintsr - d/ISntsI
mit und obns ? sir . gsnr gekültsrt,
suob kür stsrks Oamsri , sobwsfr,
morengo . grau , d'suri . wsrms It/Iods-
stok 'o und eckte Lsirs

75 . IS .- . 24 .- . 29 .- . SS .-
dleus Kisiclsr in Wolle un6 Zslcls,

moderne Ltotks . Garden und li/Iscb-
srtsn , sucb tur stsiks Oemsn , tön
blscnmiitgg und ^ dend . wikkommsns
Wsibnocbtsgsscbenks
7 .90 , 11 .50 . 1S .75 . 21 .- , 2S .-

lttnrisr - bäSntsl unsl - Nleicksr
rsirsnds kvlecbarten . molügs Llotls.
ksnsrt und sinksrdici , mit und obns ? s !r
4 .75 . S .90 , 8 .90 . 11.75 . 14 .75

Leks b/lsirgsr - un5 Slumsnstrsös
?forrtisim

preiswerter () u r, I>tätsws re n

Illlsnlslsloßrs

SsscßslrHslsßls
74sttkrepps
Lrspes Lstins
Lsversiblss , 2seit !g

V^ oIIststts
einksrbig
gemustert

Sokottsn

sparte Serben und
Muster , killlge kreise

Nkorrksiin  lieben 6is1ke-dsr

DW Zust-M»d
Samstag .2 . Dez,
abends 8 Uhr, im

„Hirsch " (Nebenzimmer ) .

Herrenalb.
Freitag « nd Samstag

Schlachtfest.
wozu höfl. einlcdet

VooS z. ..Vahnhos".Schwarzwald-
Verein

Birkenfeld.
Neuenbürg.

Slhoec-WMeroog
Sonntag den 3 . Dezember.

Abmarsch 9 Uhr b. „Adler".
Mit Panoramabahn 9.26 nach
Ellmendingen , Weiler, Itters¬
bach, Hochmühle. Gräfenhau-
sen. Führer : Th . Heinz.

Zum Eintopfgericht
empfiehlt

junges fettes

Kuhfleisch.
Karl Köhler , Metzgermstr.

W i l d b a d.

2 - 2 '/r ZiMOlll,
unmöbliert , hell und geräumig,
mögl. Parterre oder I. Etage,
in guter Verkehrslage zu
mieten gesucht.

Angebote unter Nr . 600 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Birkenfeld
Eine zweite, großträchtige

Rotz- ood Sahrkoh
ist zu verkaufen.

Heergaffe 16.

Kauft man gut und billig bei
Gebrüder Maier. Neuenbürg.

Lederöl , gelbes u . schwarzes
Schuhselt , alle Sorten Creme
im Schuhhans Bott , Dobel

Z-o >-o »«Q»«QH-s »-O-«c-S-s --O--c>>w«s0 «sws »--c«0s -«Q-Hs^
Lirkenkeld.

2u unserer gm Lamstax de » 2. vereinter 1933 statt-kindenden

ALccMc ^ ett ÄrnLLLLwA
laden wir Verwandte und Lekannte , 8ckulkame aderinnen
und - Kameraden köklickst ein . Wir kitten , dies als persön-licke Linladunx annekmen ru wollen.

ekldsnl »Ze- Oelse - SVIsnts k- ffsu
Lirkenkeld . t'ürnsal , Olt.. 8ulr.

KirckZanZ 5 vkr.

w i I d b a d.

«sskLSlits - lSIroIsLluns,.
W r deekren uns, Verwandte , ? reunde und vekannte so¬

wie 8ckulkameraden und 8ekulkamersdinnen ru unserer
8am8t3A den 2. verember 1933 im „8Lkwarrwaldkoi " inWildbad stattkindenden

»oobusötsk ^ SÖSr»
kreundlickst einrulsden mit der Litte , dies als persönlicke
LinIadunZ annekmen ru wollen.

Mritr Mckmiü
8olin des -f- Lritr 8ckmid , Lavrikarbeiters.

kriNs t?sli
lockter des Lkr . OaU, trüberen t.aternen - /tnründers.

KirckZanZ um 12 vkr vom Oastiiaus rur „8ilberburg " gus.

Quslitstr-

kscksrtiksl
Nur frische diesjährige Ware!

KoloSslollen » >nd 28
tzaselnußkerne Pfund 8S ^
Mandeln Pfund 1.20 und 1.—

Sullanineu Pi- dso nd ss ^
Rosinen , Korinthen , Zitronat , Orangeat

>Vanille. Vanillezucker. Strevzacker. Oülaleo
>Ammonium. Backpulver. Backöle. BackgewürzeI

Zitronen StückS und8

1.V5I
1 . ! 5

Soll. Sühlhauüeier
schwere dunkeldottrige Ware 1v Stück

10 „
Kunsthonig und Bienenhonig

Frischer Molkereibutter . Hefe

Unser Mehl
wird vor dem Abpacken nochmals gelockert und I
ĝesiebt und ist dadurch wiiklich ausgiebiger j

und backfähiger
Phankogold . . . Pfund 23 L
Konfekt . 21 .,
Spezial „ 1V „

IKokosfett Pfund -Tafel 70, 60 und FF <̂
. . . 41 PH LZ S Ü» « ll 1 *

ZWWS- Bersteigemg
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Sams¬
tag den 2. Dezember , vor-
mittags lOUHr, in tzerrenalb

ca. 200 m Baumwollstoffe,
1 weiße Gastzimmereinrich¬
tung , 2 Klubsessel.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Herrenalb.

Der Unterzeichnete empfiehlt
eine reichhaltige Auswahl in

Mlttertvaren
wie Unterkittel, Unterwäsche,
Strickwesten, Sport - » nd
Strickwolle . SA .- Bl « fen
«nd SA .-Miitzen , braune
und schwarze Sporthosen.
Otto Wild , Höfen a . Enz,

Telefon 38.

x

3 x täxlick einige6er bewährten

rsiike» Iriliresreit vorüuÄeo. Ileisericeit uo6Xntorrk.emvkoiilen.I)et>er1?000/ eu

7» »̂ <1LN Zion neu

letrt Leutei 35, Oose 40 u. 75 Liz- .
2!u Kaden in 4potkeken , vroZe-
rien und wo Plakate ! sicktbar.
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